
Die Spuren der Zeit
Richtig in die Gänge kommt
er frühmorgens nichtmehr:
Es ächzt und knackt an allen
Ecken. Gerade bei winter-
licher Kälte braucht es oft-
mals einen extra Versuch,
bevor er sich aufraffen kann
und langsam auf Tempera-
tur kommt. Sein langjäh-
riger Gefährte beobachtet
die schleichendeWirkung
des Altersmit Sorge: Das ein
oder andereWehwehchen
hatman bereits gemeinsam

überstanden, da wird er die-
sen und den nächstenWin-
ter doch bestimmt auch
noch überstehen? Doch die
Warnsignale häufen sich.
Manwird sichbald auf einen
Abschied einstellenmüssen.
Er scheint sich seines Alters
bewusst zu sein – undwirkt
bemüht, sich die Spuren der
Zeit nicht anmerken zu las-
sen.Wäre da nicht ständig
das Aufjaulen derMotor-
Warnleuchte. KevinMüller

GutenMorgen

... und freut sich, dass die
Tage wieder heller werden.
Seit 21. Dezember drei oder
vierMinuten am Tag. Bis
zum Frühlingsanfang sind

es noch 65 Tage. DieMarkt-
frau in Höxter verkauft
schon bunte Tulpen aus Hol-
land-Gewächshäusern. Das
muntert auf, denkt... EINER
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Dr.Moussa operiert Kinder in Nahost,
Somaliland undMauretanien

20 Jahre ehrenamtliche Hilfe in Krisengebieten: viele Leben gerettet – Mediziner aus Brenkhausen weltweit im Einsatz

VonMichael Robrecht

HÖXTER (WB).Das ist praktische
und oft lebensrettende Hilfe:
Der Mund- und Kiefer- sowie
plastische Chirurg Dr. Dr. Ib-
rahim Moussa aus Höxter-
Brenkhausen operiert erneut
ehrenamtlich bei einem
Hilfseinsatz für kranke Kin-
der in einemKrisengebiet.
Chirurg Moussa (66), der in

Brenkhausen wohnt, in Lem-
go eine kieferorthopädische
Praxis betreibt und auch in
Höxters Krankenhaus und
Arztpraxen ein viel konsul-
tierter Mediziner ist, reiste
am Wochenende zu seinem
ersten OP-Einsatz 2025 nach
Nablus im Westjordanland.
Er hilft dort verletzten und
kranken jungen Menschen –
und das ehrenamtlich in sei-
nem Urlaub. 2024 war er in
Mauretanien und in Somali-
land imAfrikaeinsatz.
Dr. Ibrahim Moussa ope-

riert in Nahost an manchen
Tagen mehr als 40 Patienten
und behandelt mit seinen
Kollegen 300 und mehr Kin-
der pro Einsatzfahrt. Das Pen-
sumderHilfseinsätze sei hart:
„Am Ende sind aber viele
Menschen glücklich“, be-
schreibt Dr. Moussa im WB-
Gespräch seine Motivation.
Für die Patienten ist der Ein-
satz des „Hammer Forums“
praktische und oft lebensret-
tende Hilfe. Der Mund- und
Kiefer-Chirurg Dr. Moussa ist
seit 20 Jahren oft über Wo-
chen unentgeltlich im Hilfs-
einsatz für Kinder in Krisen-
gebieten. Jemen, Kongo, Pa-
lästina, Ostafrika – überall
war er schon: Kein Elends-
viertel und keine schwierige
Kriegslage sind dem gebürti-
gen Syrer fremd. Einige Kin-
der wurden auch schon ein-
geflogen und im St. Ansgar
Krankenhaus in Höxter be-
handelt.
„Wir fliegen diesmal von

Frankfurt über Warschau
nach Tel Aviv, weil die Luft-
hansa Israel wegen der
Kriegsgefahr zurzeit nicht di-
rekt anfliegt“, so Moussa. In
Nablus würden reichlich
durch Kampfhandlungen
verletzte Kinder und auch
weitere kranke Jungen und
Mädchenbehandelt. Nicht al-
le Operationen gelingen und
manche Kinder sterben auch,
erzählt der Arzt. Jeder Fall be-
rühre das Team. Oft würden
sich die Familien noch Jahre
später bedanken. Jetzt im Ja-
nuar sei er mit vier Ärzten,
vier Pflegern und einem Me-
dizinstudenten in Nahost.

Seit 2004 habe er 30 Hilfsein-
sätze in allerWelt geleistet.

Unter schwierigen
Bedingungen operiert
Unter schwierigen OP-Be-

dingungen, die oftmals Im-
provisationen erforderten,
konnte Dr. Moussa 2024 in
Mauretanien Kindern das Le-
ben verbessern. Dr. Theophy-
laktos Emmanouilidis aus
Bünde (er bekam 2024 für
seine Einsätze bereits das
Bundesverdienstkreuz) war
auchwieder über sieben Tage
dabei. Der 85-Jährige sieht
sehr schlimme Fälle. In Mau-
retanien hat er mit Dr. Mous-
sa ein Projekt besucht. Sie
freuten sich über ein hoch-
modernes Krankenhaus, was
es in vielen Ländern so nicht
gebe. Vor Jahren sei das dort
viel katastrophaler gewesen.
„Wir haben drei Tage mit den
Kollegen inMauretanienope-
riert oder Visiten vorgenom-
men.“ Es gebe dort sogar In-
tensivstationen für Kinder
und extra für Gynäkologie
und Geburtshilfe. Das Perso-
nal sei gut trainiert, eine lan-
ge technische Wunschliste
schon umgesetzt worden.

Eltern reisen hunderte
Kilometer zu OP
Das Mutter-und-Kind-

Krankenhaus in Nouakchott
befindet sich im Zentrum der
Hauptstadt, in der Residenz
des ehemaligen Präsidenten.
Für ihn und seine Kollegen
war schnell klar – hier muss
das „Hammer Forum“ keine
neue Ambulanz aufbauen.
Man
ver-

sprach
statt-
dessen, bei wirklich kompli-
zierten Operationen mit Rat
und Tat zur Seite zu stehen.
Im Dezember war Dr.

Moussa im Somaliland im
Einsatz. Über Dubai sei das
Team nach Hargeysa (Haupt-
stadt) geflogen. Nachdem ei-
nige Gepäckstücke in Dubai
geblieben waren und später
angekommen waren, ging es
dann verspätet ins Kinder-
hospital (MAS Children Tea-
ching Hospital). Mit Dr. Em-
manouilidis startete Moussa

eine lange Sprechstunde.
Eine ganze OP-Woche war
angesetzt. „Insgesamt haben
wir dort 62 Kinder zwischen
17 Tagen bis 18 Jahren behan-
delt, oft sehr schwere Fälle. 40
Fälle habe ich operiert, von
denen die meisten mit einer
angeborenen Lippen-, Kiefer-
und Gaumenspalte auf die
Welt gekommen sind, die lan-
ge Operationszeiten erfor-
dern“, schildert der Höxtera-
nerMediziner.

Weitere OP’s halfen, einge-
schränkte Funktionen der
Arme oder Finger oder aus-
gedehnte Narben und Nar-
benstränge sowie Tumore
und Zysten zu behandeln. Ein
dreijähriges Kind sei mit
einem ausgedehnten Defekt
der linkenGesichtshälfte vor-
gestelltworden. „Wir konnten
ohne Zweifel die Diagnose
Noma stellen – eine Erkran-
kung, die weltweit überwie-
gend in Afrika und Asien vor-
kommt. 90 Prozent der Pa-
tienten sterben leider“, be-
richtet Dr. Moussa. 82 Kinder
seien am Ende in Somaliland
operiert worden.
Moussa berichtete auch

von den gespendeten Betten
der Katholischen Hospital-
vereinigung Weser-Egge aus
dem Kreis Höxter, die in der
Klinik im Somaliland zum
Nutzen der vielen kranken
Kinder stehen würden. „Das
macht mich besonders
glücklich“, sagte Dr. Moussa.
Alle im Team würden ehren-
amtlich einen tollen Job ma-
chen, auch die einheimi-
schenMitarbeiter.
Moussa schildert, dass viele

Eltern weite Wege über hun-
derte Kilometer zurücklegen
würden, um ihre Kinder
untersuchen und operieren
zu lassen. So fülle sich immer
wieder in den Ländern die
Wartereihe vor den Kinder-

ambulanzen. Selbst zwischen
den Operationen werden
Moussa oft noch weitere Kin-
der für eine Operation vorge-
stellt. Dr. Moussa hofft, dass
er auch weiter wie bisher im-
mer mal wieder Kinder aus
Afrika im St.-Ansgar-Kran-
kenhaus inHöxterbehandeln
könne. Die Bilder von den
Hilfs-
ein-

sät-
zen be-
eindrucken Moussa, der in
Syrien aufgewachsen ist und
in der DDR in Dresden, Jena
und Erfurt Zahnmedizin stu-
diert hat, immer wieder,
wenn er dem WB berichtet.

„Wenn wir kommen, stehen
schon sehr viele Mütter mit
ihren Kindern vor der Kran-
kenstationundhoffen auf Be-
handlung“, schildert der 66-
Jährige. „Kinder mit Gau-
menspalten, bösartigen Tu-
moren und in Kriegsgebieten
oft mit heftigen Verbrennun-
gen und Hautzerstörungen
sehe ich da. Wir vergeben die
OP-Termine,undvieleMütter
und die Kleinen gehen dann
gar nicht mehr in ihre Dörfer
und Städte zurück, sondern
campieren tagelang rund um
das Krankenhaus bis zum
Operationstag“, erzählt Dr.
Moussa. Schönster Lohn für
all das sei dieDankbarkeit der
Menschen. Hier könne wirk-
lich geholfen werden – und
sei es nur in Sprechstunden,
so Moussa. Plastische Chirur-
gen und Ärzte, die sich mit
Haut-Operationen ausken-
nen, gebe es oft über Hunder-
te Kilometer nicht. Dr. Mous-
sa will auch 2025 wieder in
bedürftige Regionen fliegen.

Mit der Heiligen Familie unterwegs in Ägypten
BRENKHAUSEN (sos).DieFlucht-
reise der Heiligen Familie
nach Ägypten wird in einer
neuen Ausstellung im Mu-
seum des Koptisch-Orthodo-
xen Klosters Brenkhausen
nachgezeichnet.
Im Nordflügel des Barock-

teils besteht die Möglichkeit,
Maria, Josef und das Jesus-
kind virtuell auf ihrem Weg

Leader-Projekt: Neue Ausstellung zeichnet im koptischen Kloster Brenkhausen biblische Geschichte digital nach

zu begleiten. Digitale Tools
machen esmöglich.
Das neue Angebot ist ein

Leader-Projekt. Der Name
„Leader“ steht für ein Förder-
programm der Europäischen
Union. Schwerpunkt ist die
Entwicklung des ländlichen
Raums. In diesemKontext ge-
hört der Kreis Höxter mit sei-
nen zehn Städten und 116

Dörfern zu den 45 Leader-Re-
gionen in NRW. Zu den aktu-
ellen Förderprojekten gehört
die neueAusstellung imKlos-
ter Brenkhausen. Sie wird am
Montag, 27. Januar, von
Landrat Michael Stickeln er-
öffnet. Bischof Anba Damian
lädt zu der Feierstunde ein.
Nachgezeichnet wird die

Flucht der Heiligen Familie

nachÄgypten.Weil KönigHe-
rodes nach Jesu Geburt alle
kleinen Jungen töten lassen
will, brechenMaria und Josef
mit ihrem Kind zu der Reise
auf. Im Matthäus-Evange-
lium wird diese Geschichte
erzählt. Sie gehört zu den
mehr als 600 Erwähnungen
des Landes am Nil in der Bi-
bel. Ägypten ist die Heimat

der koptisch-orthodoxen Kir-
che. Im Kloster Brenkhausen
haben Christen dieser vom
EvangelistenMarkus begrün-
deten Kirche unter der Ägide
von Bischof Anba Damian
einen Glaubensort geschaf-
fen, der in Gastfreundschaft,
Spiritualität und ökumeni-
scher Geschwisterlichkeit die
Region bereichert.

Fahrplanabweichung der Nordwestbahn
KREIS HÖXTER (WB).Aufgrund
von Instandhaltungsarbei-
ten der Deutschen Bahn
werden einige Verbindun-
gen der RB 84 (Paderborn
Hbf – Höxter-Ottbergen) in
den späten Abend- und
Nachtstunden amMittwoch,
22. Januar, durch einen Er-
satzverkehrmit Bussen be-
dient. Die Änderungen sind

im Ersatzfahrplan unter
nordwestbahn.de zu finden
und in den digitalen Aus-
kunftsmedien unter
bahn.de, mobil.nrw und
westfalenfahrplan.de ein-
sehbar. Es gibt auf derWeb-
site auch Zugang zumNews-
lettermit Streckenauswahl
zur Information über ge-
plante Baustellen.

Sitzung des Kreistages
HÖXTER (WB).Die 28. Sitzung
des Kreistages des Kreises
Höxter findet amMittwoch,
22. Januar, um 17.30 Uhr
statt. In der Aula des Kreis-
hauses soll unter anderem
die Antragstellung zum
Bundes-Förderprogramm

„Aller.Land“ für das Projekt
„StarkeWorte. Starke Orte“
der KulturstiftungMarien-
münster behandelt werden.
Zudem steht die Bestellung
von SigridWichmann zur
Kämmerin auf der Tages-
ordnung.

Rat der Stadt Höxter versammelt sich
HÖXTER (WB).Der Rat der
Stadt Höxter tagt amMitt-
woch, 22. Januar, im Rats-
saal des historischen Rat-
hauses an derWeserstraße
11. Die Ratsmitglieder
werden unter anderem die

Änderungssatzungen der
Gebührenordnungen für
Parkuhren und Parkschein-
automaten sowie für die Be-
nutzung von Parkhäusern
und Tiefgaragen im Stadt-
gebiet behandeln.

Der Mund- und Kiefer- sowie plastische Chirurg Dr. Ibrahim Moussa (66) aus Höxter-Brenkhausen operiert zur-
zeit ehrenamtlich bei einem Hilfseinsatz für kranke Kinder im Westjordanland. Fotos: Dr. Ibrahim Moussa

Stunden undmanchmal Tage warten Eltern mit ihren kranken Kindern vor
den Kliniken, in denen Dr. Moussa operiert. Zurzeit ist das Team des Ham-
mer Forums in Nablus/Westjordanland.

Ein OP-Teams schickt das Hammer Forum in Krisenstaaten.


